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Dienstag, 10. September 2019

Aussichten

Visionen sind gefragt
In den westlich-industriali-
sierten Ländern liegen die
Zinsen tief, sehr tief sogar.
Das mag potenzielle Haus-
eigentümer erfreuen, die
Pläne schmieden, wie sie ihr
Glück zwischen vier Wänden
verbauen möchten. Hypothe-
karkredite gibt es inzwischen
zu festen Konditionen, die
unter einem Prozent liegen
– für die nächsten zwanzig
Jahre und mehr notabene!
Eine Million Franken Schul-
den führen somit für einen
Grossteil der restlichen Le-
benserwartung zu einer mo-
natlichen Belastung von 833
Franken oder weniger. Da

beginnt man doch zu planen
und zu träumen.

Noch besser hat es der Bund.
Der kann Geld aufnehmen
und wird dafür noch bezahlt.
Grossanleger sind nur schon
von der Aussicht, einen Gross-
teil des investierten Geldes
wieder zurückzubekommen,
entzückt. Sie leihen dem Bund
Geld über zehn Jahre zu einem
Zinssatz von –1,0 Prozent.
Über dreissig Jahre sind sie
mit einer negativen Rendite
von –0,5 Prozent zufrieden,
und die im Jahr 2064 fällige
Anleihe (in 45 Jahren) «ren-
tiert» –0,4 Prozent.

Vermutlich könnte der Bund
derzeit sogar eine hundertjäh-
rige Franken-Anleihe zu 0,0
Prozent emittieren. Die Repu-
blik Österreich hat das kürz-
lich tatsächlich gemacht, und
die Investoren geben sich mit
0,6 Prozent in Euro zufrieden.
Beim wirtschaftlich schwa-
chen Staat Belgien wirft die
hundertjährige Anleihe im-
merhin eine Rendite von 0,8
Prozent ab. In diesem Umfeld
liesse sich sogar spekulieren,
ob die Schweiz nicht sogar
eine entsprechend negative
Verzinsung auch über den
Zeitraum von hundert Jahren
bekommen könnte.

Das ist die Finanzierungsseite.
Auf der anderen Seite sind
Visionen gefragt. Die parla-
mentarische Arbeit der ver-
gangenen vier Jahre war in
dieser Hinsicht enttäuschend.
Die grossen «Jahrhundertpro-
jekte» wie beispielsweise die
Neue Eisenbahn-Alpentrans-
versale (Neat) liegen schon
eine Politiker-Generation oder
mehr zurück. Das war ein
Element einer dazumal visio-
nären Bahnpolitik, die man in
mehreren Volksabstimmun-
gen festigen konnte und das
den Grundstein der heutigen
Mobilität in der Schweiz
gelegt hat.

Die Schweiz hat gewiss noch
mehrere, grössere Herausfor-
derungen in den kommenden
Jahrzehnten zu bewältigen.
Was ich mir wünschte, wäre
eine Generation, die wieder
mutig über ihre Vierjah-
res-Wahlperioden hinaus
denken und planen würde.
Eine Generation von Polit-
kern, die nicht nur ans Vertei-
len denkt, sondern vielmehr
auch ans Investieren für die
nächste und übernächste
Generation. Eine Generation,
die mit Visionen das laufende
Jahrhundert zu Ende denkt
und entsprechende Initiativen
ergreift.

Das Schöne daran ist, dass
sich derzeit Projekte über
hundert Jahre kostenlos
finanzieren lassen. Wieso
packen wir’s nicht an?

Maurice Pedergnana
Professor für Banking und Finance
an der Hochschule Luzern und
Studienleiter am Institut für
Finanzdienstleistungen Zug (IFZ)

PartnersGroup
investiert inAsien
Baar Der Vermögensverwalter
Partners Group tätigt zwei In-
vestments in Asien. Partners
GrouphabeeineMehrheitsbetei-
ligung an der BCR Group vom
GründerundCEOHongLiüber-
nommen, teilte der Zuger Asset
Manager gestern mit. Dieser
werdeauchweiterhineineerheb-
liche Minderheit halten. BCR ist
denAngabenzufolgeein führen-
der Anbieter für Display-Lösun-
gen im Detailhandel – mit Fokus
auf Sportbekleidung. Die chine-
sische BCR will der Zuger Asset
Managerprofessionalisierenund
so den Markt und die Kunden-
zahl vergrössern.

Des weiteren hat Partners
Group über eine Fremdfinanzie-
rung in die Gong Cha Group,
einem Premium-Anbieter von
Tee, investiert. Gong Cha wur-
de den Angaben zufolge 2006
in Taiwan gegründet. Über ein
Franchise-Model ist der Tee an
tausend Standorten in 17 Län-
dern weltweit erhältlich. Das
Hauptprodukt ist «Bubble-
Tea», ein süsser Milchtee mit
Tapioka-Perlen.

Partners Group investiert
für seine hauptsächlich institu-
tionellen Kunden in private
Firmen und verkauft sie dann
gewinnbringend wieder. (sda)

Sikakauft
inChinaein
Baar Sika übernimmt Crevo-
Hengxin, einen chinesischen
Hersteller von Dicht- und Kleb-
stoffen auf Silikonbasis. Zum
Kaufpreis wurden keine Anga-
ben gemacht. Das Familien-
unternehmen beschäftige 140
Mitarbeitende und erziele einen
Jahresumsatz von 50 Millionen
Franken, teilte der Baarer Bau-
chemiehersteller gestern mit.

Crevo-HengxinstelltSilikon-
produkte her, die im Fassaden-
und Fensterbau, für Isolierglas,
im Innenausbau und in anderen
Anwendungen eingesetzt wer-
den. Ausserdem entwickelt die
Firma Silikonlösungen für die
Solarindustrie. Durch den Kauf
baue Sika die Präsenz in den
beiden Zielmärkten «Industry»
sowie «Sealing & Bonding» in
China und in der Region Asien/
Pazifikweiteraus,heisstes. (sda)

MerbagfindetKäufer
Die deutsche Lueg-Gruppe übernimmt die Zentralschweizer Filialen mit 200 Mitarbeitern.

MaurizioMinetti

Der schweizweit grösste Merce-
des-Händler Merbag hat einen
Käufer für seine Zentralschwei-
zer Standorte gefunden. Erst
vor drei Monaten hatte der
Grosshändler aus Schlieren die
Absicht bekannt gemacht, die
sechs Filialen in Luzern, Kriens,
Littau, Emmenbrücke, Sursee
und Ennetbürgen verkaufen zu
wollen (wir berichteten). Nun ist
klar, wer zum Zug kommt: Es ist
das deutsche Familienunter-
nehmen Lueg, das bislang nicht
in der Schweiz tätig war, aber zu
den Schwergewichten in der
Branche gehört.

Die rund 200 Merbag-Ange-
stellten an den sechs Zentral-
schweizer Standorten sind am
Montagmorgen über den Ver-
kauf informiert worden. Der
Verkauf umfasst die Geschäfts-
betriebe inklusive sämtlicher
bestehender Arbeitsverträge der
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, heisst es in einer Mitteilung.
Merbag behält vorerst einen
Minderheitsanteil. Ein Sprecher

wollte auf Anfrage keine Anga-
ben zum Verkaufspreis machen.
Ebenfalls nicht bekannt ist, wel-
che anderen potenziellen Käufer
Interesse an der Übernahme der
sechs Filialen angemeldet hat-
ten. In Bezug auf die mögliche
Käuferschaft hatte Mer-
bag-COO Herbert Dali im Juni
gesagt, es sei «wahrscheinlich,
dass ein Käufer aus dem Aus-
land in die Schweiz eintritt».

140Millionen
FrankenUmsatz
Wie die deutsche «Automobil-
woche» gestern unter Berufung
auf Lueg-Chef Jürgen Tauscher
schrieb, liegt das Umsatzvolu-
men der übernommenen sechs
Betriebe bei rund 140 Millionen
Franken. Merbag selbst wollte
diese Zahl nicht kommentieren.

Für die Bochumer Autohan-
delsgruppe ist es das erste Aus-
landsengagement in der über
150-jährigen Firmengeschichte.
Lautder«Automobilwoche»war
Lueg mit einem Umsatz von 916
Millionen Euro im vergangenen
Jahr die Nummer acht im deut-

schenAutohandel.Nunerreiche
das deutsche Unternehmen vor-
aussichtlich die Umsatzmilliar-
däre. Die Lueg-Gruppe umfasst
insgesamt 12 Gesellschaften mit
mehr als 30 Standorten und be-
schäftigt rund 1400 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.

Merbagwar zu
dominant geworden
Lueg istheuteeinerdergrössten
Vertriebs- und Servicepartner
der Daimler AG in Stuttgart. Es
war die Mercedes-Muttergesell-
schaft, die laut Merbag den nun
abgeschlossenen Verkauf der
Zentralschweizer Standorte for-
ciert hat: «Die Entscheidung fiel
auf Wunsch der Daimler AG,
welche erwartet, dass der
Schweizer Markt durch die Prä-
senzweitererAnbietereindiver-
sifizierteresProfilerhält»,erklär-
te Merbag-COO Dali im Juni.

Merbag sei in den letzten
Jahren stark gewachsen. «Für
Mercedessindwir inderSchweiz
mittlerweilezudominantgewor-
den», sagte Dali damals. Er be-
tonte, dass der Teilverkauf der

FirmengruppeauseinerPosition
der Stärke geschehe: Die sechs
Filialen seien erfolgreich unter-
wegs. Auf die Frage, warum
Daimler ausgerechnet die Zent-
ralschweizer Filialen abgestos-
sensehenwolle, sagteDali:«Die
Zentralschweiz ist geografisch
gesehen ein klar abgeschlosse-
nesGebiet,das füreinenVerkauf
prädestiniert ist.»

Merbag will sich nun auf die
Internationalisierung fokussie-
ren. Die Firmengruppe hat vor
zwei Jahren nach Italien expan-
diert und ist auch in Luxemburg
tätig. Im Ausland beschäftigt
Merbag nun 800 Personen. Ins-
gesamt (ohne Zentralschweiz)
sind es über 2000 Angestellte.

Der Firmenname Merbag
steht für Mercedes-Benz Auto-
mobil AG. Der Stuttgarter Auto-
hersteller besitzt aber entgegen
der weit verbreiteten Annahme
keineAnteileameigenständigen
Unternehmen, das der Zürcher
Familie Stüber gehört. Anfang
Juli hat Karin Stüber das Verwal-
tungsratspräsidium von ihrem
Vater Peter übernommen.

Kaumleere
Wohnungen inZug
Wohnungsmarkt Die Zahl leer
stehender Wohnungen hat in
der Schweiz weiter zugenom-
men. Wie das Bundesamt für
Statistik gestern bekanntgab,
standen per 1. Juni insgesamt
75 323 Wohnungen leer, 4,2 Pro-
zent mehr als vor einem Jahr.

Im Kantonsvergleich wies
Solothurn, wie schon im letzten
Jahr, die schweizweit höchste
Leerwohnungsziffer aus und
überschritt als einziger Kanton
die Drei-Prozent-Marke. Hohe
Leerstände seien auch in Thur-
gau (2,65Prozent), JuraundAar-
gau (je 2,59 Prozent) festzustel-
len. Die tiefste Ziffer sei erneut
in Zug registriert (0,42 Prozent)
worden. Auch in den Kantonen
Genf (0,54 Prozent), Obwalden
(0,87 Prozent) und Zürich (0,89
Prozent) seien die Leerwoh-
nungsziffern unter der Ein-Pro-
zent-Marke geblieben. (nav/sda)

NeuerLeiter
PrivateBanking
LUKB Die Luzerner Kantonal-
bank hat einen neuen Chef der
Private-Banking-Abteilung mit
Sitz in Zürich
ernannt: Per
1. September
hatMarcOliver
Würges (Bild)
die Leitung
übernommen.
Wie die Bank mitteilt, hat Wür-
ges ein betriebswirtschaftliches
Hochschulstudium und diverse
Zusatzausbildungen absolviert.
Zuvor war er zwei Jahre lang bei
der Zürcher Privatbank Julius
Bär beschäftigt. Weitere Statio-
nenseinerberuflichenLaufbahn
waren UBS und Axa Winterthur.

Würges folgt auf Niklaus
Hinnen, der die LUKB im
Herbst 2018 verlassen hat. Hin-
nen leitet seit diesem Frühjahr
die Private-Banking-Abteilung
der Credit Suisse in Zug.

Am Private-Banking-Stand-
ort Zürich der LUKB arbeiten
aktuell zehn Personen. An der
gleichen Adresse beherbergt die
LUKB auch ihr Kompetenzzen-
trum für strukturierte Produkte
mit elf Angestellten. Das «Stru-
ki»-Kompetenzzentrum wird
nach wie vor vonClaudioTopa-
tigh geleitet. (mim)

Blick auf die Merbag-Filiale an der Spitalstrasse in Luzern. Bild: PD
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